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Tallusia pindos n.sp. aus N-Griechenland 
(Araneae, Linyphiidae) 


K. THALER 


Abstract: Tallusia pindos n.sp. from Northern Greece (Araneae, Linyphiidae). - 
The fourth species in the genus Tallusia was discovered in Pindos mts. (Epiros) and is 
described herein from the male holotype; the female is not known. According to the de- 
tails of the embolic division, T. pindos is more closely related to T. vindobonensis 
(KULCZYNSKI) from SE Central Europe than to the type species T. experta (O.P.- 
CAMBRIDGE). 


Einleitung 


Die Entdeckung von Tallusia pindos n.sp. erhóht die Artenzahl dieser Gattung auf 
vier. Nur die eurosibirische, in Mittel- und N-Europa in Feuchtgebieten häufige 
Typusart T. experta (O.P.-CAMBRIDGE) kann als gut bekannt gelten. Von T. pindos und 
T. bicristata L'EHTINEN et SAARISTO (1972) kennen wir nur den Holotypus. T. 
vindobonensis (KULCZYNSKI) wurde seit der Wiederbeschreibung noch aus Italien und 
der S-Schweiz gemeldet (POLENEC & THALER 1980, HANGGI 1993, HANSEN 1995). 
Die Neubeschreibung ist AnlaB, die Beziehungen dieser Formen zu überlegen. Die 
Spinnenfauna Europas ist nach wie vor erst unzureichend erforscht (ALDERWEIRELDT 
& JOCQUE 1994). Eine bessere Kenntnis der Spinnen S-Europas ist Voraussetzung für 
das Verständnis der evolutiven Zusammenhänge in vielen Artengruppen und der 
Genese der Fauna von Mitteleuropa. 


Beschreibung 


Tallusia pindos n.sp. (Abb. 1-6) 


Fundort und Material: Epirus, Pindos-Gebirge, Kastanea (westl. Kalambaka), Gerinne ca. 1300 m an 
Lichtung in Tannen-, Buchenwald, unter Fallholz und Steinen. 18 (Holotypus), leg. Th. & B. 
Thaler-Knoflach 20. Sept. 1996. Deponierung: Naturhistorisches Museum Wien. 


Etymologie: Benennung nach dem Fundgebiet. Substantiv in Apposition, nicht 
deklinierbar. 
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Diagnose: Proportionen der Radix wie bei T. vindobonensis; Ausbildung der Lamella 
charakteristisch: Gabelung weniger ausgeschnitten als bei 7. bicristata, Gabeläste 
gleichlang, allseitig mit feinen Trichomen besetzt. 


3: Gesamtlänge 2.9, Lange des Prosoma 1.3, seine größte Breite 1.03 mm. Färbung: 
einfarbig. Carapax, Cheliceren und Beine gelb-bräunlich, Abdomen und Sternum 
schwárzlich. Augenfeld ohne Besonderheiten. Cheliceren: Klauenfurche vorn mit 3 
äquidistanten Zähnen, Stridulationsleisten sehr eng, seitliche Stachelreihe unscheinbar. 


Beine: IV-VIVII. I: Fe. 1.25, Pat.+Ti. 1.58, Mt. 1.03, Ta. 0.61 mm. Femora I mit einer 
prolateralen (0.71) und mit einer dorsalen (0.52), Tibien I-IV mit je 2 dorsalen (I: 0.40, 
0.81), I zusätzlich mit einer prolateralen (0.57), Metatarsen I/II mit einer dorsalen (I: 
0.46) 


Stachelborste(n). Metatarsen I (0.31) - III mit Becherhaar. 


3 Palpus: Abb. 1, 2. Patella, Tibia und Cymbium ohne Besonderheiten; Cymbium 
gleichmäßig gewölbt. Paracymbium: Abb. 3, Endast seicht gekerbt. Tegulum bauchig, 
mit Protegulum. Endapparat: Abb. 5, 6. Sklerotisierter Abschnitt der M. Membran 
(sM) fein gezähnt, Radixabschnitt wie bei T. vindobonensis so lang wie breit, 
Vorderecke der Radix mit Dorsalzahn (Z), Spermophor vor Eintritt in den Embolus 
ampullenfórmig erweitert (4), Embolus bandférmig, an der Basis ein schmaler, 
abstehender Fortsatz (F, 1980 als Abschnitt der M. Membran interpretiert), 
subterminal verdickt, Mündung des Spermophors krallenfórmig. Terminalapophyse 
lamellós. Lamella charakteristisch: halbkreisfórmig gebogen, distal seicht gegabelt, 
Gabeläste gleichlang, spitz-dreieckig, allseits mit feinen Trichomen besetzt. 


9: Nicht bekannt. 


Beziehungen 


Aus der großen Übereinstimmung im Bau des Endapparates geht deutlich hervor, daß 
es sich bei den Formen der heute (MILLIDGE 1984, ESKOV & MARUSIK 1992, 
PLATNICK 1993) als Gattung Tallusia gewerteten expertus-Artengruppe von 
Centromerus um ein Monophylum handelt. Die neue Art stimmt in den Proportionen 
von Radix und Lamella mit 7. vindobonensis (Abb. 7) überein und unterscheidet sich 
darin von T. experta (Abb. 8, 9; MERRETT 1963) und von T. bicristata (Fig. 5, 
LEHTINEN & SAARISTO 1972); weitere Übereinstimmungen mit 7. vindobonensis 
stellen der Dorsalzahn der Radix-Vorderecke (bei 7. experta knopffórmig) und der 
abstehende Fortsatz an der Basis des Embolus dar (bei T. experta schuppenfórmig). So 
erscheint es möglich, T. pindos und T. vindobonensis als Schwesterarten aufzufassen. 
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Die Areale der Tallusia-Arten sind latitudinal gestaffelt (Karte 1). Ihre Ausdehnung 
nimmt von N nach S ab, verbunden mit einer Verlagerung des Auftretens von der 
planar/kollinen in die montane Stufe. Noch für WIEHLE (1956) schien die Typusart T. 
experta “in allen europäischen Ländern vorzukommen". Ihre weite Verbreitung in N- 
Asien war damals noch unbekannt (ESYUNIN & EFIMIK 1996, MIKHAILOV 1996). Da 
die Art in S-Europa fehlt, ist sie wohl ein eurosibirisches Faunenelement. 7. 
vindobonensis dagegen ist eine seltene Art des südöstlichen Zentraleuropa. 
Möglicherweise markieren diese Fundpunkte nur die W-Grenze ihrer 
Gesamtverbreitung: nach MIKHAILOV (1996) bestehen weitere Vorkommen in S- 
Russland und Ukraine (nicht lokalisiert). T. pindos und T. bicristata sind nur von den 
Typenfundorten im Pindos-Gebirge in N-Griechenland bzw. im Pontischen Gebirge 
(Anatolien) bekannt. - Die Formengruppe ist weder in N-Amerika (VAN HELSDINGEN 
1973) noch in N-Afrika (BOSMANS 1986) vorhanden. 


Der Typus-Fundort von T. pindos ist ein montanes Bach-Gerinne in 1300 m, auch T. 
bicristata wurde aus Moos in einem Nadelwald gesiebt. T. vindobonensis scheint 
dagegen eine planare bis kolline Offenland-Art in SE-Zentraleuropa zu sein. Neuere 
Nachweise stammen von einer Hutweide des Burgenlandes (MALICKY 1972), einer 
Karstwiese in Slowenien in 810 m (POLENEC & THALER 1980), von einer Magerwiese 
des Mt. Generoso (Tessin) und aus einem Stadtpark in Venedig (HANGGI 1993, 
HANSEN 1995). Die weitverbreitete eurosibirische T. experta gilt als ausgesprochen 
hygrophil und als “euryphot”, vorhanden sowohl in offenem Gelände wie in lichten 
Waldungen (TRETZEL 1952, WIEHLE 1956, KRONESTEDT 1968), aber in niederen 
Lagen - in den N-Alpen « 1000m (THALER 1995). In der Reifezeit scheinen die vier 
Arten übereinzustimmen: Reifehäutungen im Herbst und Überwinterung der adulten 
Generation, teilweise verbunden mit Winteraktivität (KRONESTEDT 1968, HANSEN 
1995). 
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Abb. 1-4: Tallusia pindos n.sp. (Holotypus). - ó -Taster von retrolateral (1) und von ventral (2). 
Paracymbium (3). Tegulum und Suprategulum von prolateral (4). Maßstäbe: 0.10 mm. 
E Embolus, L Lamella, P Protegulum, R Radixabschnitt, ST Suprategulum. 
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Abb. 5-9: Tallusia pindos n.sp. (5-6) (Holotypus), T. vindobonensis (KULCZYNSKI) (7) (Slowenien, 
Notranjski Sneznik, POLENEC & THALER 1980), T. experta (O.-P. CAMBRIDGE) (8-9) (Tschechien, 
Vikov 16. Okt. 1977, leg. Buchar & Thaler). - Endapparat von ventral (6-8) und von dorsal (5, 9). 
Maßstäbe: 0.10 mm. E Embolus, L Lamella, MM mittlere Membran, R Radixabschnitt, TA 
Terminalapophyse. Weitere Abkürzungen im Text. 


J / / Westermenns Umrißkarten 

















Karte 1: Auftreten von Arten der Gattung Tallusia in Europa und Vorderasien: 1 T. pindos n.sp.; 2 T. bicristata LEHTINEN et 
SAARISTO; 3 T. vindobonensis (KULCZYNSKI) (Vorkommen in Ukraine und S-Rußland nicht lokalisiert); 4 T. experta (O.P.- 
CAMBRIDGE) (Areal schraffiert, angedeutet u.a. nach SIMON 1929, MAURER & HANGGI 1990, FUHN & OLTEAN 1970). 
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